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Dinkelsbühler Tisch braucht Spenden

DINKELSBÜHL (mk) – Der Din-
kelsbühler Tisch bittet um Spenden.
Da sich in den vergangenen beiden
Jahren die Zahl der bedürftigen Men-
schen in Dinkelsbühl mehr als ver-
doppelt habe, müssten Lebensmittel
zugekauft werden, teilte Sprecherin
Elke Böhm mit.

In der Mitteilung des Dinkels-
bühler Tischs wird unter anderem
Altersarmut als Grund für die ge-
stiegene Zahl der Bedürftigen ge-
nannt. Viele, die jetzt in Rente gin-
gen und alleinstehend seien, hätten
oftmals weniger als 1000 Euro Rente
für die Lebenshaltung, Miete, Versi-
cherung, Strom und Heizung zur Ver-
fügung. Auch die große Zahl geflüch-
teter Menschen mache die Arbeit des
ehrenamtlichen Tafel-Teams teilwei-
se schwierig. Es seien häufig nicht
genügend Lebensmittelspenden vor-
handen, um, obwohl wöchentlich
Grundnahrungsmittel zugekauft
würden, jedem Bedürftigen gerecht
zu werden, so Elke Böhm weiter.

Dieses Jahr würden für die über
150 Kinder, die über die Tafel ver-
sorgt würden, wieder Weihnachts-
päckchen gepackt. Hier unterstütz-
ten teilweise die Schulen und die Ju-
gendfeuerwehr den Dinkelsbühler
Tisch. Außerdem sollen ab Januar
wöchentlich für die Kinder vermehrt
Obst und Gemüse, die nur in gerin-
gem Maße von den Lebensmittel-
märkten abgegeben würden, zuge-
kauft werden. Einmal im Monat sol-
len die Kinder zudem etwas Beson-
deres erhalten. Gedacht sei an Ha-
ferflocken oder Kakaopulver.

Spenden für den Dinkelsbühler
Tisch können auf das Konto bei der
VR-Bank im südlichen Franken
DE63765910000000001554 einge-
zahlt werden.
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Feuchtwanger Sportverein erarbeitet dafür Vorschläge – Nach wie vor vakante Führungsposten – Vorsitzender Unger lässt erneute Kandidatur offen

VON PETER ZUMACH

FEUCHTWANGEN – Eine Verein-
barung mit der Stadt Feuchtwangen
zur Unterstützung des TuS hat sich
Kurt Unger als Ziel für die nächste
Zeit vorgenommen. Dem Vorsitzen-
den geht es dabei vor allem um die
Finanzierung der Liegenschaften des
1552 Mitglieder zählenden Vereins,
dessen neun Abteilungen insgesamt
15 Sportarten anbieten.

Nachdem der TuS bereits einen
Antrag dazu bei der Stadt einge-
reicht hat, „wollen wir jetzt ganz kon-
krete Vorschläge dazu machen“, sag-
te Unger im Pressegespräch nach der
Hauptversammlung. In deren Rah-
men hatte Bürgermeister Bürger-
meister Patrick Ruh auf noch aus-
stehende Entscheidungen in den
Gremien des Stadtrats verwiesen.
Insbesondere die Energiekosten be-
lasteten den Verein „schwer“, meinte
der Rathauschef. Und: „Wir wollen
Euch den Rücken stärken, damit Ihr
die Zeit für das sportliche Geschäft
habt.“ Gerade in der aktuell schwie-
rigen Zeit würden die Angebote des
Vereins zunehmend gut angenom-
men.

Energiekrise war
deutlich zu spüren

Für das laufende Jahr legte Vor-
sitzender Unger zwar noch keine ex-
akten Zahlen vor, stellte aber ein
positives Ergebnis in Aussicht. Mit
Blick auf den Jahresabschluss 2022
des Hauptvereins sowie der Abtei-
lungen nannte er einen Kassenstand
von insgesamt knapp 172.000 Euro.
Das bedeute ein Minus von fast
32.000 Euro gegenüber dem Ab-
schluss 2021. Zugleich seien aber
auch etwas über 59.000 Euro an Dar-
lehen getilgt worden, so dass deren
Stand zum Jahreswechsel bei knapp
214.000 Euro gelegen habe.

Deutlich zu spüren gewesen sei
2022 die Energiekrise: Wegen der
deshalb explodierten Preise habe der

TuS rund 50.000 Euro an Mehrkos-
ten für seine Immobilien verkraften
müssen. Hingegen hätten dem Verein
die noch vom Vorgänger-Vorstand
veranlassten Corona-Hilfen in Höhe
von 86.000 Euro „sehr geholfen“.

Zur Finanzierung seiner Kosten
passt der TuS auf Beschluss des Ver-
einsausschusses nun seine Beiträge
an: Demnach wird von den Mitglie-
dern im laufenden Jahr eine einma-

lige Sonderumlage in Höhe von zehn
Euro für Erwachsene, von 15 Euro
für Ehepaare sowie von fünf Euro für
Jugendliche und Rentner verlangt.
Ab 2024 steigen dann die Jahresbei-
träge auf 80 Euro für Erwachsene
(bisher 74 Euro), auf 40 Euro für Ju-
gendliche und Rentner (36 Euro), auf
120 Euro für Ehepaare (110 Euro)
sowie auf 30 Euro für Kinder im Al-
ter von bis zu 14 Jahren (25 Euro).

Als schweren Schlag für den TuS
sowie als Rückschlag für die Vor-
standsarbeit beklagte Unger den Tod
seines Kovorsitzenden Peter Wehrin-
ger. Das im Oktober verstorbene Eh-
renmitglied habe sich schwerpunkt-
mäßig um die schwierige Verwaltung
der Immobilien gekümmert.

Derweil wurden weder der Posten
des Kovorsitzenden, noch die nach
wie vor vakanten Ämter des stellver-

tretenden Vorsitzenden sowie des
Schatzmeisters erneut nicht besetzt:
Auf Ungers Frage in der Versamm-
lung nach Vorschlägen für Kandida-
ten herrschte Schweigen bei den 41
anwesenden Mitgliedern.

Künftiger Vorstand
sollte sich einarbeiten

Dies habe er so erwartet und er sei
deshalb nicht überrascht, sagte der
Vorsitzende im Gespräch mit der
FLZ. Denn angesichts der Umstände
in den zurückliegenden Wochen sei
es nicht möglich gewesen, Gespräche
hinsichtlich der Besetzung besagter
Posten zu führen. Gleichwohl wäre es
aus seiner Sicht von Vorteil gewesen,
wenn sich die künftig Verantwortli-
chen bereits ein halbes Jahr vor der
Vorstandsneuwahl im kommenden
Sommer schon hätten einarbeiten
können. Denn die Materie sei schon
allein wegen der Verwaltung der Im-
mobilien wie der Sportanlagen und
-hallen sowie der Fördermöglichkei-
ten sehr kompliziert.

Derweil hat der TuS inzwischen
eine Schriftführerin: In dieses Amt
hatte der Vereinsausschuss Jean-
nette Wirth, die in der Geschäftsstel-
le arbeitet, bereits berufen. Nun ga-
ben auch die Mitglieder ihr einmüti-
ges Plazet für diese Entscheidung.

Hatte Kurt Unger bei seiner Wahl
Ende Juli 2022 ausdrücklich erklärt,
nur für zwei Jahre als Vorsitzender
zur Verfügung zu stehen, so ließ er
jetzt auf Nachfrage offen, ob er im
Sommer 2024 erneut kandidieren
werde. Jedoch versprach er, den TuS
auch über diesen Zeitpunkt hinaus
unterstützen zu wollen.

Rückblickend erzählte Vorsitzen-
der Unger von Gesprächen mit den
Vertretern aller, teils sehr unter-
schiedlichen Abteilungen. Das Er-
gebnis sei, dass alle auch künftig
unter dem Dach des TuS-Hauptver-
eins weitermachen wollten. Und als
Basis für diese Zusammenarbeit ver-
abschiedete die Versammlung jetzt
eine Abteilungssatzung.

Jeannette Wirth arbeitet in der TuS-Geschäftsstelle und steht Vorsitzendem Kurt Unger auch offiziell als Schriftfüh-
rerin im Vorstandsgremium zur Seite. Foto: Peter Zumach
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In einem offenen Brief plädiert der Dinkelsbühler Verein für den Erhalt des brandgeschädigten Denkmals im historischen Stadtzentrum

VON MARTINA HAAS

DINKELSBÜHL – Der Verein Pro-
Altstadt hat das abgebrannte Denk-
mal in der Segringer Straße 4 noch
nicht aufgegeben – trotz des mittler-
weile vom Dinkelsbühler Bauaus-
schuss beschlossenen Abrisses des
ehemaligen Hotels Luis. In einem of-
fenen Brief plädiert der Verein für
den Erhalt des Gebäudes.

Am 11. Oktober hatte der Bauaus-
schuss mit einer Gegenstimme den
Abriss des Baudenkmals genehmigt.
Lediglich die Gewölbekeller sollen
erhalten bleiben. ProAltstadt kriti-
siert in seinem offenen Brief, dass
die städtischen Entscheidungsträger
die Sicherung und den Schutz des
Denkmals durch den Eigentümer
nach dem Brand nicht ausreichend
eingefordert und kontrolliert hätten.
Denn das nach der Entkernung er-
stellte Gutachten vom November
2021 sei zu dem Ergebnis gekommen,
dass „der Gewölbekeller, das Erdge-
schoss, Teile des ersten Obergeschos-
ses sowie der Giebel straßenseitig
aus sachverständigen Gesichtspunk-
ten erhaltenswert sind“. Dieses Gut-
achten kenne der Stadtrat.

Bei ihrer Inaugenscheinnahme
zwei Jahre nach dem Brand Ende
Oktober 2021 seien die Mitglieder des
Bauausschusses dann zu dem Ergeb-
nis gekommen, dass sich der Zustand
massiv verschlechtert habe und ein
Abbruch unumgänglich sei. Bereits
im Sommer 2022 sei darüber hinaus
der zu erhaltende Renaissance-Gie-
bel mit Genehmigung der Stadt abge-
rissen worden, ruft der Verein in Er-
innerung. Und das, obwohl ProAlt-
stadt die städtischen Behörden auf
eine möglicherweise unzureichende
Sicherung hingewiesen habe.

Trotz dieser Entwicklung plädiert
der Verein in seinem Schreiben „für
den Erhalt des im Ursprung über 700
Jahre alten, bau- und stadtgeschicht-
lich bedeutenden Bürgerhauses im
Kernbereich unserer Altstadt“. Dass
ein solcher Erhalt möglich wäre, ha-
be der beteiligte Statiker nicht aus-
geschlossen, so der Verein weiter,
der überdies „die Stadt in der Pflicht“
sieht, zusammen mit den Eigentü-
mern Lösungen zur denkmalgerech-
ten Instandsetzung und Wiederher-
stellung der bereits zerstörten Berei-
che zu erarbeiten.

Die Verfasser des Schreibens erin-
nern an frühere Entscheidungsträ-
ger, denen es zu verdanken sei, „dass
sie auch brandgeschädigte Häuser
nicht aufgegeben haben. Nur deshalb
können wir uns noch heute an Ge-
bäuden wie dem Alten Rathaus oder
der Stadtmühle erfreuen“.

Am Handwerkerhaus in der Elsas-
ser Gasse 22 sei sichtbar, wie ein
ebenfalls bereits aufgegebenes Denk-
mal sehr wohl erhalten werden kön-
ne. Mit einem für das Gebäude pas-
senden Konzept lasse sich die denk-
malgerechte Instandsetzung auch
wirtschaftlich realisieren, ist Pro-
Altstadt überzeugt

„Als zuständige Denkmalschutzbe-
hörde ist die Stadt gesetzlich ver-
pflichtet, unser kulturelles Erbe für
künftige Generationen zu bewahren.
Denkmalschutz hat Verfassungs-
rang“, betonen die Verfasser.

Das Schreiben ging an Oberbür-
germeister Dr. Christoph Hammer,
den Stadtrat, zuständige Behörden
der Stadt, das Bayerische Landesamt
für Denkmalpflege, Stadtheimatpfle-
ger Rudolf Weigel und den Histori-
scher Verein Alt Dinkelsbühl, dessen
Vorsitzender Landrat Dr. Jürgen
Ludwig ist.

Die Brandruine in der Segringer Straße 4 soll abgerissen werden. Der Bau-
ausschuss stimmte dem im Oktober zu. Dagegen wendet sich der Verein
ProAltstadt jetzt mit einem offenen Brief. Foto: Martina Haas
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